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Kommunikative Berücksichtigung des  
Zuhörers: Ein Therapiebereich bei  
pragmatischen Sprachstörungen
Susan Schelten-Cornish

Sprachliche Förderziele: Kommunika-
tive Berücksichtigung des Zuhörers, 
effizientere Sprachproduktion und -ver-
ständnis im Kontext
Altersstufe: 5 bis 16 Jahre

Zusammenfassung
Im Bereich der kommunikativen Ressour-
cen finden sich bei vielen sprachpragma-
tisch gestörten Menschen dysfunktiona-
le sprachliche Eigenarten. Ihre Wirkung 
auf eine Unterhaltung ist extrem negativ, 
denn die Bedürfnisse des Zuhörers werden 
nicht berücksichtigt. Der vorliegende Bei-
trag bezieht sich auf die Behandlung dieser 
sprachlichen Eigenarten. Die Erläuterung 
der dazugehörigen Theorie findet sich im 
Überblicksartikel bzw. darüber hinaus bei 
Schelten-Cornish (2010). Die Therapie soll

Sprachproduktion sowie Sprachverständ-
nis im Kontext effizienter gestalten. Da-
bei soll eine unmittelbare Verdeutlichung 
der Verständnissituation des Zuhörers die 
Theory of Mind in der Unterhaltung er-
weitern. Somit wird eine genauere Sprach-
verwendung erreicht.

Kommunikative  
Berücksichtigung des Zuhörers 

Im Bereich der kommunikativen Res-
sourcen beobachtet man bei vielen prag-
matisch gestörten Menschen nicht nur 
eine Verständnisschwäche in der Unter-
haltung sondern auch dysfunktionale 
sprachliche Eigenarten. 

Beispiel: Ein Zehnjähriger wurde von 
seiner Lehrerin als „Notfall“ zur Sprach-

therapie geschickt, obwohl sämtliche 
Sprachdiagnosetests eine durchschnitt-
liche Sprachleistung ermittelten. Seine 
schulischen Leistungen blieben für sie 
unerklärbar schlecht, aber noch deutli-
cher waren die sozialen Probleme. Wenn 
der Junge eine Unterhaltung mit den 
Klassenkameraden anfing, gingen diese 
nach kurzer Zeit einfach grußlos davon. 
Eine Satzanalyse seiner Äußerungen er-
klärt dieses scheinbar unfreundliche Ver-
halten:

Mutter: Einmal hast du mir gesagt, da 
verpasst du was, wenn du da vorgehst? 
[um etwas zu trinken zu holen: es ging 
darum, dass die Wasserflasche ganz 
vorne im Klassenzimmer steht]. 
E: Manchmal schon, wenn ich so trinke 
und das Wasser sich bewegt. Wenn ich


